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1. Thema der Unterweisung  

Unter Punkt 8.2 im Ausbildungsrahmenplan für die Berufsausbildung zum Fachinformatiker/zur 

Fachinformatikerin ist ŀƭǎ ¦ƴǘŜǊǇǳƴƪǘ όƎύ ŘƛŜ CŜǊǘƛƎƪŜƛǘ α!ōŦǊŀƎŜƴ ǳƴŘ .ŜǊƛŎƘǘŜ Ǿƻƴ 5ŀǘŜƴōŜǎǘŅƴŘŜƴ 

unter Nutzung ŜƛƴŜǊ !ōŦǊŀƎŜǎǇǊŀŎƘŜ ŜǊǎǘŜƭƭŜƴά ŀǳŦƎŜŦǸƘǊǘΦ 

Den größten Marktanteil für Datenbankabfragesprache besitzt die Abfragesprache SQL, die 

αǎǘǊǳŎǘǳǊŜŘ ǉǳŜǊȅ ƭŀƴƎǳŀƎŜάΣ ŘŜƴƴ {v[ ǿƛǊŘ ƴŀƘŜȊǳ ƛƴ ƧŜŘŜƳ ŀƪǘǳŜƭƭŜƴ 5ŀǘŜƴōŀƴƪǎȅǎǘŜƳ ŜƛƴƎŜǎŜǘȊǘΦ 

Hierzu zählen MSSQL, MySQL und PostgreSQL. Somit zählt zu den wichtigsten Aufgaben eines 

Fachinformatikers mit der Fachrichtung Anwendungsentwicklung den Umgang mit Datenbanken zu 

beherrschen, denn nahezu jede Anwendung, die eine gewisse Menge an Datenvolumen besitzt, 

arbeitet mit einem Datenbanksystem zusammen. Für eine erfolgreiche und produktive Arbeit in der 

Softwareentwicklung ist es notwendig, dass sowohl Kenntnisse über die Modellierung, Modifikation 

und die Datenabfrage einer Datenbank vorhanden sind. 

Der Ausbilder verfolgt in diesem Unterweisungsentwurf das Ziel den Auszubildenden in die Syntax 

und den Aufbau einer SQL-Abfrage einzuführen, dies geschieht sowohl theoretisch als auch praktisch. 

Zur praxisnahen Erklärung wird direkt an einem Demo-Datenbanksystem gearbeitet. Ziel ist, dass der 

Auszubildende nach der Einführung die Fähigkeiten und das Wissen hat, um selbstständig Abfragen 

in SQL zu definieren und diese einzusetzen. Die Lernziele sind in Kapitel 0 - Eine didaktische 

Reduktion findet statt. Da es sich bei dieser Unterweisung um einen Teil eines Themenblocks 

handelt, wird die didaktische Reduktion aus der vorigen Unterweisung kurz wiederholt. Wenn 

möglich, soll der auszubildende diese Erklärung vornehmen ς hat er Schwierigkeiten, dann 

übernimmt Ausbilder dies. 

In den vorigen Unterweisungen wurde das Datenbanksystem als ein Schrank, in dem Karteikästen 

lagern, erklärt. Auf diesen Schrank kann man noch keine Informationen abspeichern bzw. suchen. 

Öffnet man den Schrank, also greift man auf das Datenbanksystem zu, so erhält man Einblick und 

sieht eine Vielzahl an Schubladen, die jedoch abgeschlossen sein könnten. Eine Schublade 

symbolisiert eine Datenbank. Je nachdem was für einen Schlüssel man besitzt, kann man 

verschiedene Schubladen öffnen ς der Schlüssel vereinfacht das Verständnis der 

Zugriffberechtigungen. Öffnet man die zum Schlüssel zugehörige Schublade, so können immer noch 

keine Informationen gespeichert oder gelesen werden. Um Informationen zu speichern muss erst ein 

neuer Karteikasten eingebaut oder ein bestehender Kasten genutzt werden. Solch ein Karteikasten 

steht für eine Tabelle. In diesem Karteikasten können nun Karteikarten abgelegt werden, wobei jeder 

Karteikasten seine eigenen vorgedruckten Karteikarten besitzt. Eine Karteikarte steht also für einen 
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Eintrag in einer Tabelle. Auf solch einer Karteikarte sind exakt die Datenfelder vermerkt, die die 

Tabelle besitzt. Um auf eine Karteikarte zu schreiben, benötigt man einen Stift. Dies ist eine 

didaktische Reduktion für die in der letzten Unterweisung vermittelten SQL Befehle zum Anlegen von 

Datensätzen. Soll die neue Karteikarte im Kasten abgelegt und somit also der neue Eintrag in der 

Tabelle gespeichert werden, so muss die Karteikarte durch einen Schlitz, wie bei einem Briefkasten, 

in den Kasten eingelegt werden. Die Karte ist nun ganz am Ende eingereiht. 

In der heutigen Unterweisung geht es um das Abfragen von Datenbeständen. Auch hierzu ist ein 

Zugriff auf das Datenbanksystem, die eigene Datenbank und mindestens eine Tabelle erforderlich. 

Nachdem der Zugriff mit dem richtigen Benutzerkonto erfolgreich war, benötigt man nun ein 

Werkzeug, um eine Suche bzw. Abfrage durchzuführen. Bei diesem Werkzeug handelt es sich um 

einen Spezialschlüssel, der es ermöglich, dass der Karteikasten geöffnet und somit auch durchsucht 

ǿŜǊŘŜƴ ƪŀƴƴΦ 5ŜǊ {ǇŜȊƛŀƭǎŎƘƭǸǎǎŜƭ ǎȅƳōƻƭƛǎƛŜǊǘ ŘŜƴ α{9[9/¢ά-Befehl in SQL. 

Lernziele definiert.   
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2. Beschreibung des Auszubildenden  

Bei dem Auszubildenden, der an der Unterweisung teilnimmt, handelt es sich um Herrn Hofmann-

Weseloh. Er ist 18 Jahre alt und befindet sich im zweiten Ausbildungsjahr zum Fachinformatiker mit 

der Fachrichtung Anwendungsentwicklung.  

2.1. Leistungsstand  

Bereits vor dem Abschluss seiner Schullaufbahn mit der allgemeinen Hochschulreife zeigte Herr 

Hofmann-Weseloh außerordentliches Interesse an Computern. Er verfügt über ein breit gefächertes 

Fachwissen und über eine hohe Auffassungsgabe. Seine Schwerpunkte liegen vor allem in der 

Anwendung und Entwicklung von Programmen und dem Umgang mit Computerhardware. Sowohl im 

Bereich der Softwareentwicklung als auch im Umgang mit Datenbanksystemen verfügt Herr 

Hofmann-Weseloh bereits über grundlegende Kenntnisse und hegt hier großes Interesse an der 

Erweiterungen und Vertiefung seines Wissens. 

2.2. Leistungswilligkeit  

Herr Hofmann-Weseloh arbeitet stets sorgfältig, verantwortungsbewusst und ist gewillt, Neues zu 

erlernen und im Unternehmen umzusetzen. Er übernimmt engagiert auch zusätzliche Aufgaben. 

Bisherige Unterweisungen verfolgte er stets aufmerksam und setzte sich bisher mit dem Gelernten 

kritisch auseinander. Bei Unklarheiten stellt er qualifizierte Fragen. Die ihm übertragenden Aufgaben 

erfüllte Herr Hofmann-Weseloh stets zur vollsten Zufriedenheit aller Mitarbeiter. Sein gesteigertes 

Interesse am Ausbildungsberuf sowie an den Unterweisungen nimmt das Unternehmen wohlwollend 

auf und richtet die Unterweisungen auf diese gesteigerte Lernbereitschaft aus. 

2.3. Lernfähigkeit  

Die bisherigen Unterweisungen haben gezeigt, dass der Auszubildende eine hohe Auffassungsgabe 

besitzt und am schnellsten zum Lernerfolg kommt, wenn Lerninhalte zuerst durch den Ausbilder 

vorgemacht und anschließend von dem Auszubildenden selbstständig nachgemacht werden. Das ist 

die effektivste Art der Vorbereitung des Auszubildenden durch den Ausbilder. 

2.4. Sozialverhalten  

Herr Hofmann-Weseloh ist eine sehr umgängliche Person, stets freundlich und zuvorkommend. Sein 

äußerliches Erscheinungsbild ist stets gepflegt. In seiner Freizeit ist er bei der freiwilligen Feuerwehr 

tätig und spielt Fußball im Verein seines Wohnorts. Bei beiden Tätigkeiten ist er sehr engagiert und 

gestaltet die Webseiten für die freiwillige Feuerwehr und die Fußballabteilung des Sportvereins. 

Durch seine langjährigen Tätigkeiten in Feuerwehr und Sportverein verfügt Herr Hofmann-Weseloh 
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über einen gut ausgeprägten Sinn für Teamarbeit. Er hat sich quasi nahtlos in das Unternehmen 

integriert. Neben seiner Teamfähigkeit ist Herr Hofmann-Weseloh auch überaus motiviert und 

lernfähig. Jedoch weißt Herr Hofmann-Weseloh auch einige Wissenslücken und Mängel in seiner 

Arbeitsweise auf, die er sich im Selbststudium angeeignet hat. Aus diesem Grunde wird penibel auf 

das Einhalten der beigebrachten Arbeitsgänge geachtet, Kontrollen sind angebracht.  
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3. Beschreibung des Unternehmens  

Das Lehmann Systemhaus ist ein EDV-Unternehmen mit 25 Mitarbeitern, es wird derzeit ein 

Fachinformatiker ausgebildet. Die Schwerpunkte liegen sowohl im Bereich der 

Anwendungsentwicklung als auch in der Installation und Wartung von Hardware und Software. 

3.1. Ort der Unterweisung  

Der eigens eingerichtete Schulungsraum des Unternehmens bietet die Möglichkeit zum 

konzentrierten und stressfreien Arbeiten und Lernen. Im Schulungsraum ist kein Telefon vorhanden, 

welches die Besprechung bzw. die Unterweisung unterbrechen könnte, auch dringen keine 

störenden Geräusche vom Büro oder von der Straße in den Raum. Die Arbeitsatmosphäre ist äußerst 

entspannt. 

Der Auszubildende verfügt über ein Arbeitsnotebook, welches er in der Unterweisung einsetzt. Für 

die Unterweisung wurde eine Testdatenbank auf dem Arbeitsnotebook installiert. Die notwendigen 

Berechtigungen und Zugänge sind ebenfalls eingerichtet und werden dem Auszubildenden auf einem 

Datenblatt ausgehändigt. 

Die Unterweisung ist auf 10 Uhr terminiert. Nachdem der Auszubildende seine Arbeit um 8:30 Uhr 

angetreten hat, kann er morgens seine Emails abarbeiten und sich nach der Frühstückspause um 

9:30Uhr auf seine Schulung vorbereiten. Der Telefondienst wird wie üblich über die Telefonzentrale 

bzw. den Empfang geregelt. 
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4. Sachanalyse 

Die Sachanalyse wird mit Hilfe einer Mindmap durchgeführt, welche alle gesammelten Informationen 

aufzeigt, die für das Thema relevant sein könnten. 

 

 Abbildung 1: Mindmap der Sachanalyse, erstellt mit ConceptDraw Mindmap 5 Prof. 
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5. Didaktische Analyse  

5.1. Einordnung der Unterweisung in den Gesamtzusammenhang  

Grundlagen zum Aufbau und der Funktion eines relationalen Datenbanksystems wurden dem 

Auszubildenden bereits in früheren Unterweisungen erklärt. Das Anlegen und Speichern von Daten in 

der Datenbank mittels SQL-Befehlen hat der Auszubildende in der letzten Unterweisung gelernt. 

Nach dieser Unterweisung erhält der Auszubildende in der nächsten Lerneinheit das Wissen zur 

Manipulation und zum Löschen von Datensätzen in einem Datenbanksystem. In Folge dessen ist der 

Auszubildende dann in der Lage mit einer datenbankgestützten Datenverwaltung sicher und 

produktiv zu arbeiten. 

 

Abbildung 2: Mindmap der didaktischen Analyse, erstellt mit ConceptDraw Mindmap 5 Prof. 
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5.2. Bedeutung für den Auszubildenden   

5.2.1. Gegenwart 

Durch das Erlernen der Technik zur Datenbankabfrage wird der Auszubildende ein Stück 

selbstständiger in der Arbeit mit Datenbanksystemen. Er besitzt jedoch noch nicht alle Fähigkeiten 

zur Arbeit mit Datenbanken, da ihm die Unterweisung in der Manipulation von Datensätzen noch 

fehlt. Bisher kann er lediglich Datensätze erstellen und speichern und nach dieser Unterweisung 

Datensätze auch abfragen. 

5.2.2. Zukunft  

Durch die zukünftige Unterweisung in der Manipulation von Datensätzen erhält der Auszubildende 

alle Fähigkeiten und Kenntnisse zur selbstständigen und sicheren Arbeit mit Datenbanken vermittelt. 

Die Techniken zur Arbeit mit Datenbanken wurden in 3 Blöcke aufgeteilt, da es ein sehr 

umfangreiches Arbeitsgebiet ist. 

5.3. Schlüsselqualifikationen  

Durch die Unterweisung sollen dem Auszubildenden nicht nur Fähigkeiten und Kenntnisse in der 

Arbeit mit Datenbanksystem vermittelt werden. Vielmehr ist es weiterhin ein Ziel der Unterweisung 

gewisse Schlüsselqualifikationen beim Auszubildenden zu fördern und zu vertiefen.  Hierzu zählen: 

Die Konzentration auf die zu erledigende Arb eit  

Dadurch, dass der Auszubildende ungestört arbeiten kann, ist volle Konzentration gewährleistet. Er 

soll feststellen, dass durch erhöhte Konzentration Arbeiten schneller erledigt werden können. 

Das Stärken des Abstraktionsvermögens  

Das Abbilden von realen Gegenständen und Personen in einer Datenbanktabelle erfordert hohes 

Abstraktionsvermögen. Durch Übungen wird das Abstraktionsvermögen geschult. Weiterhin kann der 

Ausbilder hier seine Erfahrungen an den Auszubildenden weiterreichen. 

Verständnis komplex er Probleme 

Durch das Stellen komplexer Probleme und das gleichzeitige Lösen dieser unter Anleitung des 

Ausbilders wird das Verständnis geschult. Der Auszubildende kann die Arbeitsschritte verinnerlichen 

und durch die gleichzeitige Abstraktion wichtige von unwichtigen Informationen ausfiltern. 

Handlungskompetenz  

Durch die Forderung nach selbstständiger Arbeit soll die Handlungskompetenz des Auszubildenden 

gestärkt werden. 
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Die Verbesserung der genauen Arbeitsweise 

Der Auszubildende ist des Öfteren von der vorgegebenen Arbeitsweise des Unternehmens 

abgewichen und sorgte so für Mehraufwand bei Wartung und Pflege von Softwareprodukten. Die 

Verbesserung soll durch wiederholtes Hinweisen auf die Arbeitsrichtlinien und durch die Kontrolle 

der Arbeit und Arbeitsschritte erreicht werden. 

5.4. Bedeutung für das Unternehmen  

Durch die stetige Weiterentwicklung des Auszubildenden profitiert natürlich auch das Unternehmen. 

Denn je schneller ihm Wissen vermittelt werden kann, desto selbstständiger und sicherer kann er 

Arbeitsabläufe erledigen. 
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6. Didaktische Reduktion  

Eine didaktische Reduktion findet statt. Da es sich bei dieser Unterweisung um einen Teil eines 

Themenblocks handelt, wird die didaktische Reduktion aus der vorigen Unterweisung kurz 

wiederholt. Wenn möglich, soll der auszubildende diese Erklärung vornehmen ς hat er 

Schwierigkeiten, dann übernimmt Ausbilder dies. 

In den vorigen Unterweisungen wurde das 

Datenbanksystem als ein Schrank, in dem 

Karteikästen lagern, erklärt. Auf diesen Schrank 

kann man noch keine Informationen abspeichern 

bzw. suchen. Öffnet man den Schrank, also greift 

man auf das Datenbanksystem zu, so erhält man 

Einblick und sieht eine Vielzahl an Schubladen, die 

jedoch abgeschlossen sein könnten. Eine Schublade symbolisiert eine Datenbank. Je nachdem was 

für einen Schlüssel man besitzt, kann man verschiedene Schubladen öffnen ς der Schlüssel 

vereinfacht das Verständnis der Zugriffberechtigungen. Öffnet man die zum Schlüssel zugehörige 

Schublade, so können immer noch keine Informationen gespeichert oder gelesen werden. Um 

Informationen zu speichern muss erst ein neuer Karteikasten eingebaut oder ein bestehender Kasten 

genutzt werden. Solch ein Karteikasten steht für eine Tabelle. In diesem Karteikasten können nun 

Karteikarten abgelegt werden, wobei jeder Karteikasten seine eigenen vorgedruckten Karteikarten 

besitzt. Eine Karteikarte steht also für einen Eintrag in einer Tabelle. Auf solch einer Karteikarte sind 

exakt die Datenfelder vermerkt, die die Tabelle besitzt. Um auf eine Karteikarte zu schreiben, 

benötigt man einen Stift. Dies ist eine didaktische Reduktion für die in der letzten Unterweisung 

vermittelten SQL Befehle zum Anlegen von Datensätzen. Soll die neue Karteikarte im Kasten abgelegt 

und somit also der neue Eintrag in der Tabelle gespeichert werden, so muss die Karteikarte durch 

einen Schlitz, wie bei einem Briefkasten, in den Kasten eingelegt werden. Die Karte ist nun ganz am 

Ende eingereiht. 

In der heutigen Unterweisung geht es um das Abfragen von Datenbeständen. Auch hierzu ist ein 

Zugriff auf das Datenbanksystem, die eigene Datenbank und mindestens eine Tabelle erforderlich. 

Nachdem der Zugriff mit dem richtigen Benutzerkonto erfolgreich war, benötigt man nun ein 

Werkzeug, um eine Suche bzw. Abfrage durchzuführen. Bei diesem Werkzeug handelt es sich um 

einen Spezialschlüssel, der es ermöglich, dass der Karteikasten geöffnet und somit auch durchsucht 

ǿŜǊŘŜƴ ƪŀƴƴΦ 5ŜǊ {ǇŜȊƛŀƭǎŎƘƭǸǎǎŜƭ ǎȅƳōƻƭƛǎƛŜǊǘ ŘŜƴ α{9[9/¢ά-Befehl in SQL. 

Abbildung 3: Ein Schrank mit vielen Karteikästen 



UN T E R W E I S U N G S E N T W U R F 

zur Ausbilder-Eignungsprüfung 

 

 

 S e i t e |  1 4  v o n  2 4  

 

7. Lernziele  

7.1. Richtlernziel  

Das Richtlernziel ist Punkt 8.2 des Ausbildungsrahmenplan für die Berufsausbildung zum 

Fachinformatiker/zur Fachinformatikerin, Unterpunkt (g). Der Auszubildende soll αAbfragen und 

Berichte von Datenbeständen unter Nutzung einer Abfragesprache erstellenά können.  

7.2. Groblernziel  

Der Auszubildende soll 

¶ Unter Nutzung von SQL die vom Ausbilder gestellten Aufgaben bearbeiten können. 

¶ Datenbankabfragen definieren können. 

¶ Ergebnismengen analysieren können. 

7.3. Feinlernziel  

Kognitiver Bereich  (Wissensvermittlung )  

5ŜǊ !ǳǎȊǳōƛƭŘŜƴŘŜ ǎƻƭƭΧ 

¶ SQL-Befehle zur Datenabfrage kennen und beschreiben können. 

¶ die Syntax einer SQL-Abfrage kennen können. 

¶ eine SQL-Abfrage erstellen können. 

¶ eine Abfrage mittels SQL ausführen können. 

¶ Mehrere Ergebnismenge miteinander vergleichen können. 

Affektiver Bereich  (Beeinflussung und Veränderung von Verhalten oder Einstellungen)  

5ŜǊ !ǳǎȊǳōƛƭŘŜƴŘŜ ǎƻƭƭΧ 

¶ selbständig arbeiten und seine Arbeit selbst kontrollieren. 

¶ die Notwendigkeit der Einhaltung bestimmter Arbeitsabläufe verinnerlichen. 

¶ den Sinn von Programmierstandards verstehen. 

¶ Abstraktion und Transferleistungen erbringen. 

7.4. Lernzielkontrolle  

Ist der Auszubildende in der Lage, selbstständig SQL Abfragen anhand einer vorhandenen 

Aufgabenstellung zu definieren und diese mit Hilfe des Programms phpMyAdmin auf eine Datenbank 

abzusetzen, so ist das Lernziel erreicht. Der Ausbilder vergleicht zusammen mit dem Auszubildenden 

die in der Übung erstellten SQL-Abfragen. Treten Differenzen beim Vergleich auf, so werden die 

Ergebnismengen verglichen. Denn in SQL ist es durchaus möglich, dass auch unterschiedliche 

Abfragen zum selben Ergebnis bzw. zur selben Ergebnismenge führen können. Ist die Ergebnismenge 

gleich, so ist das Ergebnis korrekt.  
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8. Planung und Durchführung der Ausbildungseinheit  

8.1. Lehr - und Arbeitsmaterial  

Für den Unterweisungsentwurf stellt der Ausbilder die folgenden Ausbildungsmittel zur Verfügung. 

V Kurze, schriftliche Übersicht der verwendeten SQL-Befehle 

V Aufgabenstellung in Form von Textaufgaben 

V Notebook mit installierter Datenbank 

V Texteditor 

V 5ŀǎ tǊƻƎǊŀƳƳ αphpMyAdminά 

Der Ausbilder führt den gesamten Arbeitsablauf am Notebook des Auszubildenden Hofmann-

Weseloh vor. Auf den Einsatz von weiteren Medien wird verzichtet. 

8.2. Gewählte Unterweisungsmethode  

Als Unterweisungsmethode wurde die  4-Stufen-Methode gewählt. Die 4-Stufen-Methode vermittelt 

Wissen durch das Einüben von Fertigkeiten und bindet den Auszubildenden aktiv in den Lernprozess 

ein. Die Vorteile dieser Methode sind: 

8.2.1. Klare Gliederung der Phasen 

Der Auszubildende weiß zu jedem Zeitpunkt in welcher Phase der Unterweisung er sich befindet. Der 

definierte und klare Ablauf der Unterweisung ist wichtig, um dem Auszubildenden Sicherheit zu 

bieten und Verwirrungen zu vermeiden. 

8.2.2. Vorführung durch den Au sbilder  

Nach dem Prolog (der Einführung) der Unterweisung beginnt der Ausbilder sofort mit der 

Demonstration des zu erlendenden Arbeitsvorgangs. Hier ist höchste Aufmerksamkeit des 

Auszubildenden erforderlich. Der Auszubildende bekommt die bei diesem Arbeitsvorgang exakte 

Vorgehensweise im Unternehmen gezeigt. Der Ausbilder reicht seine Erfahrungen so direkt an den 

Auszubildenden weiter. 

8.2.3. Sofortige Fehlerkorrektur durch den Ausbilder  

In der dritten Phase der 4-Stufen-Methode macht der Auszubildende den eben vorgeführten 

Arbeitsschritt nach, der Ausbilder steht helfend zur Seite und weist auf mögliche Fehler hin und 

korrigiert diese zusammen mit dem Auszubildenden.  
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8.2.4. Übungsphase 

Da der Inhalt der Unterweisung auch Transferfähigkeiten erfordert, ist eine Übungsphase 

unabdinglich. Neu erworbenes Wissen soll hier vertieft werden. 

8.2.5. Vorschläge durch den Auszubildenden 

Während und nach der Übungsphase hat der Auszubildende die Möglichkeit dem Ausbilder mögliche 

Verbesserungen des Arbeitsvorgangs zu nennen. Er bringt sein eigenes Wissen ein und zeigt 

möglicherweise sogar Transferleistungen, in dem er an Erfahrungen aus anderen Bereichen anknüpft. 

Im abschließenden Gespräch kann der Arbeitsablauf sowohl durch den Ausbilder als auch durch den 

Auszubildenden bewertet  und kritisch hinterfragt werden. Beiden ist die Möglichkeit gegeben den 

Prozess zu optimieren. Dem Auszubildenden wird die Möglichkeit gegeben, dass er sich selbst aktiv 

einbringen kann und mögliche Verbesserungen für das Unternehmen beisteuert. 

8.3. Ablaufplan  

8.3.1. Vorbereitungsphase 

Die Dauer der Vorbereitungsphase wird mit 2-3 Minuten angesetzt. Nach der Begrüßung gibt der 

Ausbilder einen leichten Einstieg in das Thema, indem er an die vorangegangene Unterweisung 

αCǸƭƭŜǊ ŜƛƴŜǊ 5ŀǘŜƴōŀƴƪ Ƴƛǘ ²ŜǊǘŜƴά ŀƴƪƴǸǇŦǘ ǳƴŘ ǎƛŎƘŜǊǎtellt, dass der Auszubildende Herr 

Hofmann-Weseloh zum diesem Thema alles verstanden hat und sein Wissen inzwischen durch 

praktischen Anwenden auf die Testdatenbank festigen und anwenden konnte. Danach wird dem 

Auszubildenden das Thema der Unterweisung vorgestellt und der Gesamtzusammenhang mit der 

vorigen (Füllen einer Datenbank mit Werten) und folgenden der Unterweisung (Manipulieren und 

Löschen von Daten) erläutert. 

Abschließen wird dem Auszubildenden vom Ausbilder näher gebracht, welcher Sinn und Zweck hinter 

dem Erlernen der SQL-Sprache steht, in welchen Bereich des Unternehmens diese Technik relevant 

ist und welche Vorteile leistungsfähige SQL-Abfragen mit sich bringen. 

8.3.2. Erarbeitung  

Mit 5 Minuten schlägt die Erarbeitungszeit zu Buche. Der Auszubildende erhält durch den Ausbilder 

einen Gesamtüberblick über den Ablauf der Unterweisung. Der Ausbilder erklärt die SQL-Befehle in 

der Theorie. Im Anschluss wird dem Auszubildenden jeder Teilschritt vorgeführt und im Detail 

erklärt. Eine Beschreibung der einzelnen Schritte erfolgt in Kapitel 8.4 - Arbeitszergliederung. Es ist 

stets darauf zu achten, dass der Auszubildende Herr Hofmann-Weseloh jeden einzelnen Schritt 

beobachten kann. Zwischenfragen sind erlaubt und werden, wenn möglich, sofort beantwortet. 
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8.3.3. Kontrolle  

In der Kontrollphase, für welche 8 Minuten eingeplant sind, bearbeitet der Auszubildende einige 

Übungsaufgaben selbstständig. Der Ausbilder leistet bei Problemen sofort Hilfestellung und sorgt 

dafür, dass alle Teilschritte korrekt ausgeführt werden, diese kann er sich vom Auszubildenden 

erklären lassen, um zu überprüfen ob alle Schritte richtig verstanden worden sind.  

Im Anschluss erfolgen eine Kontrolle und eine mögliche Korrektur der Arbeitsergebnisse zusammen 

mit den Auszubildenden. Hierzu vergleicht der Ausbilder die SQL-Abfragen, bei möglichen 

Abweichungen werden die Ergebnismengen verglichen, da verschieden formulierte Abfragen 

durchaus zu selben Ergebnismengen führen können. Sind Fehler aufgetreten, werden diese 

gemeinsam besprochen. Der Auszubildende erhält die Möglichkeit seine Arbeit selbst zu korrigieren. 

Ist er dazu nicht in der Lage, so gibt der Ausbilder die Lösung vor und erklärt diese. Abschließend 

erfolgt eine kurze, mündliche Prüfung und der Auszubildende erhält erneut die Möglichkeit Fragen zu 

stellen. 

Ziel der Kontrolle ist das selbstständige Arbeiten des Auszubildenden Hofmann-Weseloh zu fordern 

und zu fördern. Hier muss genügend Zeit eingeräumt werden, der Auszubildende darf nicht das 

Gefühl erhalten unter Zeitdruck zu stehen. 

8.3.4. Übung 

In der Übungsphase soll der Auszubildende nun in der Lage sein das Gelernte auf andere Fälle zu 

übertragen und anzuwenden. Er kann seine Meinung zur Unterweisung mitteilen und sich selbst 

bewerten. Weiterhin stellt der Ausbilder auch seine Sicht der Dinge dar und kann den 

Auszubildenden dann auf eventuell vorhandene Schwächen hinweisen. Ist dies der Fall, so nennt der 

Ausbilder auch Möglichkeiten, wie man diese Schwächen abbauen kann. Natürlich werden auch die 

Stärken des Auszubildenden genannt. Für gute Mitarbeit, schnelles Verständnis und 

Transferleistungen kann der Ausbilder ein Lob aussprechen. 

Durch das Lob hinterlässt der Ausbilder einen positiven Eindruck und motiviert der Auszubildenden 

sich bei weiteren Unterweisungen ebenfalls anzustrengen. Zum Schluss verabschiedet sich der 

Ausbilder von seinem Auszubildenden und übergibt ihm bereits vorbereitete, weiterführende 

Übungsaufgaben mit dem Hinweis bei auftretenden Problemen und Fragen stets als Ansprechpartner 

bereitzustehen. Hierfür sind ca. 3-4 Minuten eingeplant. 
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8.4. Arbeitszergliederung  

Ermitteln der an der Abfrage beteiligten Tabellen 

Wie Analyse des Aufgabentextes und Suche nach beteiligten Objekten (z.B. Rechnungen) 

Warum Eingrenzung der abzufragenden Tabellen und Abschätzung der Komplexität der 

Abfrage 

Hilfsmittel Aufgabentext, Stift, Papier 

 

Ermitteln der auszugebenden Felder der beteiligten Tabellen 

Wie Analyse des Aufgabentextes und Suche nach Informationen zu den enthaltenen 

Objekten 

Warum Konzentration auf die gewünschten Informationen, Optimierung der Performance 

der Abfrage 

Hilfsmittel Aufgabentext, Stift, Papier 

 

Ermitteln der Einschränkungen der Ergebnismenge 

Wie Analyse des Aufgabentextes und Suche nach einschränkenden Aussagen (z.B. 

Rechnungen d. letzten 3 Monate) 

Warum Korrekte Einschränkung der Ausgabemenge auf die gewünschte Teilmenge 

Hilfsmittel Aufgabentext, Stift, Papier 

 

Entwerfen der SQL Abfrage 

Wie Überführen der Ergebnisse der vorherigen Schritte in SQL-Syntax 

Warum Abfrage nur mittels SQL möglich 

Hilfsmittel Bisherige Ergebnisse, Notebook, Texteditor 

 

Aufruf von phpMyAdmin 

Wie Starten des Browsers, Aufruf der URL von phpMyAdmin, Anmelden mit dem 

richtigen Benutzer 

Warum Es wird ein Programm zum Absetzen der SQL-Abfrage benötigt. 

Hilfsmittel Notebook 
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8.5. Unterrichtsplanung  

Zeit Lernschritt Lerninhalt Methode Mittel  

Vorbereitung 

2-3 min Begrüßung, Nachfrage 

zum Verständnis der 

vorigen Unterweisung, 

Erläuterung von SQL 

Erläuterung des 

Themas 

Freundlich, 

motivierend 

keine 

Erarbeitung 

2 min SQL Befehle Sehen und verstehen Erklärend Arbeitsblatt, 

Notebook, 

Beamer 

2 min Textaufgaben Sehen und verstehen Erklärend Arbeitsblatt, 

Notebook, 

Beamer 

1 min Zwischenfragen Hinterfragen Erklärend keine 

Kontrolle 

6 min Übungsaufgaben 

ausgeben, Nachmachen 

des Erlernten 

Sehen, verstehen, 

analysieren 

Nachmachen, 

Hilfestellung leisten, 

Prüfen 

Arbeitsblatt, 

Notebook, 

Beamer 

2 min Prüfen  Ausgabemengen 

vergleichen 

Gemeinsam 

kontrollierend 

Arbeitsblatt, 

Notebook, 

Beamer 

Übung 

1-2 min Feedback und Kritik Meinung des 

Auszubildenden 

einholen, Selbstkritik 

anregen, 

Anregend, 

selbstkritisch 

Arbeits-

ergebnisse 

1-2 min Bewertung und Analyse Bewertung durch den 

Ausbilder, Nennen 

von Stärken und 

Schwächen 

Objektiv, freundlich 

aber direkt, lobend, 

hinweisend 

Arbeits-

ergebnisse 
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8.6. Didaktische Reserve  

Erreicht der Auszubildende Hofmann-Weseloh schneller als geplant das angestrebte Ziel der 

Unterweisung, so hat der Ausbilder bereits einige weiterführende Aufgaben vorbereitet, in denen 

SQL-Befehle eingesetzt werden müssen, die der Auszubildende noch nicht kennt. Diese werden bei 

Bedarf dem Auszubildenden vorgestellt. Der Auszubildende erhält weitere Übungsaufgaben, denen 

die zusätzlichen Befehle behandelt werden. 

Zeigt der Auszubildende hingegen Schwächen in der Unterweisung, so werden diese zunächst durch 

den Ausbilder erläutert, Fehler werden erklärt und dem Auszubildenden Möglichkeiten zur 

Vermeidung dieser Fehler genannt. Der Auszubildende erhält Hinweise auf thematisch relevante 

Lektüre und entlässt den Auszubildenden zunächst ins Selbststudium. Hierbei wird darauf geachtet, 

dass der Auszubildende für das Selbststudium motiviert wird und dieser nicht durch seine Fehler in 

der Leistung nicht die Lust am Lernen verliert. Weiterhin wird ein Termin zur Wiederholung 

abgesprochen. Dieser sollte dem Auszubildenden genug Zeit lassen, dass er sich selbst ins Thema 

einarbeitet, jedoch auch nicht zu weit in der Zukunft liegen. 
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10. Anhang 

 
Abbildung 4: Auszug aus dem Ausbildungsrahmenplan 

  




